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Vorspann 

Am Freitag, den 15.10.2021 fand im Rahmen des Workshop- und Teilnahmeprozesses „Deine Alt-

stadt Regensburg“ der Leitzielworkshop von 17:30 bis 20:30 Uhr statt. Die ankommenden Gäste 

werden im Foyer des Kolpinghauses in Regensburg begrüßt. Die Gruppe der Teilnehmenden setzt 

sich aus 36 Personen zusammen, darunter RepräsentantInnen der Kommune, VertreterInnen der 

kommunalen Verwaltung, Vereinen und Verbänden und Bürgerschaft sowie Mitarbeitende von 

Team Ewen und der Planersocietät. 

 

Überblick zum Ablauf des Leitzielworkshops  

 Begrüßung und Einführung: 

o Vorstellung der anwesenden Personen 

o Hinweis auf Ziel und Gegenstand der Veranstaltung 

 Impulsvortrag seitens der Planersocietät: 

o Was sind Ziele und Gegenstände des Leitzielworkshops? 

o Vorstellung der hergeleiteten Leitziele   

o Darstellung der Arbeitsaufträge für die Arbeitsphasen 

1. Arbeitsphase: 

o Ergänzungen zu den vorgeschlagenen Leitzielen 

 Zusammenführung der Diskussionsergebnisse im Plenum  

 Priorisierung der Kernleitziele durch die Teilnehmenden  

2. Arbeitsphase:  

o Diskussion in Kleingruppen über Zielkonflikte und mögliche Maßnahmen die Ziel-

konflikte zu lösen. 

 Ergebnispräsentation und Verabschiedung im Plenum  

 

Das Untersuchungsgebiet im Projekt „Deine Altstadt Regensburg“ (Quelle: eigene Darstellung) 
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Begrüßung und Einstieg  
 

Einführung in den Ablauf und Vorstellung der Teilnehmenden 

Herr Dr. Horelt (Team Ewen) begrüßt die Teilnehmenden als Moderator der Veranstaltung.  

Die Teilnehmenden stellen sich untereinander kurz vor, um einen Eindruck von der Zusammenset-

zung zu erhalten und erläutern ihre jeweilige Betroffenheit im Prozess. Weiter werden die Mitwir-

kenden der Veranstaltung vorgestellt:  

 Herr Tonndorf vom Stadtplanungsamt Regensburg ist von städtischer Seite die Ansprech-

partner und begleitet das Projekt inhaltlich. 

 Das Stadt- und Verkehrsplanungsbüro Planersocietät ist mit der externen Fachplanung für 

das Projekt „Verkehrsberuhigte Altstadt Regensburg“ beauftragt. Anwesend war das Pro-

jektteam, bestehend aus Herrn Dr. Frehn, Frau Esch und Frau Hanna.  

 

 
Impulsvortrag der Planersocietät (Herr Dr. Frehn (Planersocietät))   



Dokumentation – Leitzielworkshop Seite 5 von 23 

Das Projekt „Verkehrsberuhigte Altstadt Regensburg“ und worum es heute geht 

 

Herr Dr. Frehn begrüßt seitens der Planersocietät die Teilnehmenden des Workshops. Zur inhaltli-

chen Einführung und für einen Überblick zum Prozess hält die Planersocietät einen Impulsvortrag.   
 

Zu Beginn wird nochmals erläutert mit welchen Inhalten sich das Projekt „Verkehrsberuhigte Alt-

stadt Regensburg“ beschäftigt, was die zentralen Fragestellungen des Prozesses sind und wie dieser 

ablaufen wird. Die Regensburger Altstadt befindet sich in einem ständigen Wandel und die Ver-

kehrsberuhigung ist seit vielen Jahren ein konfliktträchtiges Thema. Zusammen mit verschiedenen 

Gruppen der Bürgerschaft, InteressenvertreterInnen und politischen Akteuren wird in einem ergeb-

nisoffenen Prozess ein Zielkonzept zur Verkehrsberuhigung der Altstadt erarbeitet. Dieses bildet 

die Grundlage für das im Anschluss zu erstellende Altstadterschließungskonzept. Der Dialog zwi-

schen den verschiedenen Gruppen und der gemeinsame Austausch stehen hierbei während des ge-

samten Prozesses im Vordergrund. Hierzu wurden zunächst eine Dokumentenanalyse, Akteursge-

spräche und ein erster Online-Dialog, sowie drei Analyseworkshops durchgeführt, welche die 

Grundlage für die Leitziele bilden. Ziel des Leitzielworkshops ist es zunächst, die aus dem vorange-

gangenen Prozess vorab entwickelten 14 Leitziele auf der Ziel- und Strategieebene zu diskutieren 

und diese aus verschiedenen Perspektiven vertiefend zu prüfen. Aufbauend auf den Ergebnissen 

des Leitzielworkshops folgt am 19.Oktober 2021 ein zusammenführender digitaler Workshop, bei 

dem die Umsetzungsperspektive hinterfragt wird. Darauffolgend findet im November 2021 ein Poli-

tik-Workshop statt sowie vom 30.11-31.12.2021 ein zweiter Online-Dialog, wo die überarbeiteten 

Leitziele und Leitlinien diskutiert werden.  

 

  
Übersicht über den Prozess des Beteiligungsverfahren zur verkehrsberuhigten Altstadt Regensburg (Quelle: eigene 

Darstellung) 
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Im September fand in der Fußgängerzone bereits eine erste Annäherung an möglichen Leitzielen 

statt. Hier sprachen sich die meisten PassantInnen für schnelle Radrouten und für mehr Fußgänger-

zonen aus.  

Die hier im Workshop zur Diskussion zu stellenden Leitziele sind aufbauend auf den Diskussionen in 

den Analyseworkshops abgeleitet worden. Sie wurden als Entwurf erstellt und sind zu 3 Oberthe-

men zugeordnet und in 14 Leitzielen zusammengefasst worden. Aufgabe des Workshops ist es, fol-

gende Fragen zu klären:  

- Sind die Leitziele richtig formuliert? 

- Wo braucht es Ergänzungen? 

- Wo ist Änderungs- und Konkretisierungsbedarf? 

 

Oberthema I: Erreichbarkeit und Mobilitätsalternativen 

Ziel 1: Der öffentliche Nahverkehr soll künftig eine höhere Priorität in der Erreichbarkeit der Alt-

stadt haben. Dafür bedarf es einer Bevorrechtigung des ÖPNV vor dem individuellen Kfz-Ver-

kehr sowie eines Angebotsausbaus in der äußeren Erreichbarkeit der Altstadt. 

Ziel 2: Der Rad- und Fußverkehr ist als umweltfreundliche Alternative gezielt zur Erreichbarkeit 

der Altstadt zu fördern. Eine notwendige Flächenumverteilung zur Förderung geeigneter Rad-

verkehrsinfrastruktur darf dabei auch den motorisierten Individualverkehr entschleunigen. 

Ziel 3: Die Förderung von Park-&-Ride-Angeboten soll die Verkehrsentlastung innerhalb der Alt-

stadt fördern. Dafür sind insbesondere Parkplatzkapazitäten am Stadtrand zu nutzen, die vom 

städtischen- und regionalen Busverkehr bedient werden (für eine hohe Nachfrage ist ein preis-

lich attraktiver / gesonderter P&R-Tarif einzuführen).  

Ziel 4: Die Altstadt ist als Besuchsmagnet auf eine gute generelle äußere Erreichbarkeit ange-

wiesen. Sofern Besucher der Altstadt auf ein Auto angewiesen sind und keine Mobilitätsalterna-

tiven nutzen können, soll der Kfz-Verkehr in leistungsfähigen und ausreichenden Parkplätzen 

am Rande der Altstadt gebündelt werden.    

 

Oberthema II: Verkehrsstruktur und Konfliktreduktion 

Ziel 5: Ein klares Erschließungssystem ist zu entwickeln, das generellen Durchgangsverkehr 

vermeidet. Dies hat zur Konsequenz, dass nicht mehr alle Ziele auf direktem und bisherigem 

Weg angefahren werden können. 

Ziel 6: Die Zugänglichkeit zur Altstadt mit dem Auto ist klarer zu regeln (z.B. bauliche Maßnah-

men wie Pollersysteme und stringentere Regelung der StVO) und auch zu kontrollieren. (Für 

die Nutzergruppen (bspw. Anwohnende und Hotelgäste) sind somit alternative Angebote (z.B. 

Quartiersgaragen, Hotelshuttles) bereitzustellen und gesonderte StVO-Regelungen aufzuhe-

ben.) 

Ziel 7: Das Parken im öffentliche Straßenraum wird sukzessive reduziert und auf Parkbauten 

verlagert. Nur mit Ausnahmeregelungen, z.B. mobilitätseingeschränkte Personen oder als 

Standort für Carsharing / Taxi, ist das Parken unmittelbar vor wichtigen Zielen (sind zu definie-

ren) erlaubt.  

Ziel 8: Der Lieferverkehr in der Altstadt ist unter Berücksichtigung einer konsequenteren Rege-

lung weiter zu gewährleisten. Es sollen verträgliche Lieferfenster definiert und eine räumliche 

Anordnung vorgenommen werden. Der Handwerkerverkehr wird gewährleistet.  
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Ziel 9: Der Radverkehr soll in der Altstadt weiterhin möglich sein. Um Konflikte zu minimieren, 

sollen Fahrradrouten entlang der Hauptachsen der Altstadt ausgewiesen und so von den Fuß-

gängern entkoppelt werden.  

 

Oberthema III: Aufwertung und Verkehrsentlastung 

Ziel 10: Die Fußgängerbereiche in der Altstadt sind neu zu definieren und räumlich auszuwei-

ten. Insbesondere bei zahlreichen Konflikten mit anderen Verkehrsmitteln sind reine Fußgän-

gerzonen ohne Sonderfreigabe (MIV/Hotelgäste frei) einzurichten, um einen sicheren Aufent-

halt, Wegebeziehungen und eine städtebauliche Aufwertung zu ermöglichen.  

Ziel 11: Die Wohnverkehrsstraßen sollen neu definiert werden (gesonderte StVO-Regelung). 

Eine Zufahrt wird somit für einige Nutzergruppen zukünftig nicht mehr möglich sein.  

Ziel 12: Die Altstadt wird unter Berücksichtigung des Denkmalschutzes konsequent barrierearm 

gestaltet. Ziel ist die Schaffung einer für alle Personen leicht zugänglichen Altstadt. Angemes-

sen dimensionierte Fußwege sind dafür auch auf Kosten anderer Verkehrsteilnehmer zu reali-

sieren. 

Ziel 13: Plätze und Straßen in der Altstadt werden in ihrer Aufenthaltsqualität gestärkt und ent-

sprechend der Klimaanpassung umgestaltet. Für Begrünung sowie Aufenthalts- und Flanierqua-

litäten ist der Parkraum auf den Plätzen und Straßen zu reduzieren. 

Ziel 14: Die Altstadt wird konsequent verkehrsberuhigt, um die Konflikte zu minimieren, die Si-

cherheit für alle Beteiligten zu verbessern und die Aufenthaltsqualität zu erhöhen, d.h. es wird 

eine einheitliche und angemessene Höchstgeschwindigkeit (z.B. Tempo 20/30) angeordnet. 
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Workshopphase 1: Kommentierung der 

Leitziele   

Zu Beginn werden die Teilnehmenden per Zufall einem der drei Thementische zugeteilt. An den je-

weiligen Thementischen, welche moderiert werden, erwarten die Teilnehmenden die Leitziele der 

jeweiligen Oberthemen Erreichbarkeit und Mobilitätsalternativen, Verkehrsstruktur und Konflikt-

reduktion, und Aufwertung und Verkehrsentlastung. Die Moderation stellt die jeweiligen Leitziele 

nochmals kurz vor und leitet in die Diskussion ein. Zur Gesprächsorientierung gibt es drei Leitfra-

gen:  

 „Sind die Leitziele richtig formuliert?“  

 „Wo braucht es Ergänzungen?“ 

 „Wo Änderungs- oder Konkretisierungsbedarf?“ 

 

Der Arbeitsauftrag an die Teilnehmenden lautet, die vorgeschlagenen Formulierungen der Leitziele 

in Kleingruppen zu kommentieren und zu komplementieren. Während der Gespräche notiert die 

jeweilige Moderation die aufkommenden Aspekte und Änderungswünsche der Teilnehmenden, 

welche sich aus den Diskussionen ergeben.  

 

 
Diskussion der Teilnehmenden in der erste Arbeitsphase  

Die Teilnehmenden wechseln in der 2. Runde zu einer anderen Gruppe. Hier werden weitere Kom-

mentierungen und Ergänzungen aufgenommen. 
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Anschließend stellen die drei GruppenmoderatorInnen im Plenum die jeweiligen Ergebnisse der 

Thementische vor. Falls sich zwischen den drei Thementischen Überschneidungen in der Thematik 

ergeben, werden diese zusammengeführt.  
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Ergebnisse der 1. Arbeitsphase  

Oberthema I: Erreichbarkeit und Mobilitätsalternativen 

Am Thementisch Erreichbarkeit und Mobilitätsalternativen werden folgende Aspekte genannt:  

Leitziele: Anmerkungen: 

Ziel 1: Der öffentliche Nahverkehr soll künftig eine 

höhere Priorität in der Erreichbarkeit der Altstadt 

haben. Dafür bedarf es einer Bevorrechtigung des 

ÖPNV vor dem individuellen Kfz-Verkehr sowie ei-

nes Angebotsausbaus in der äußeren Erreichbarkeit 

der Altstadt. 

- Die Linienführung ist zu überarbeiten, 

- Zwischenlösungen sind notwendig, 

- Der RVV sollte günstiger werden. 

 

Ziel 2: Der Rad- und Fußverkehr ist als umwelt-

freundliche Alternative gezielt zur Erreichbarkeit 

der Altstadt zu fördern. Eine notwendige Flächen-

umverteilung zur Förderung geeigneter Radver-

kehrsinfrastruktur darf dabei auch den motorisier-

ten Individualverkehr entschleunigen. 

- Bodenbeschaffenheit  Barrierefreiheit 
sollte ausgebaut werden, 

- Gute Abstellanlagen sind notwendig. 

 

Ziel 3: Die Förderung von Park-&-Ride-Angeboten 

soll die Verkehrsentlastung innerhalb der Altstadt 

fördern. Dafür sind insbesondere Parkplatzkapazitä-

ten am Stadtrand zu nutzen, die vom städtischen- 

und regionalen Busverkehr bedient werden (für 

eine hohe Nachfrage ist ein preislich attraktiver / 

gesonderter P&R-Tarif einzuführen).  

- Einfallstraße, 

- Busverbindungen sollten beschleunigt 
werden, 

- Parkplätze an den zukünftigen Stadtbahn-
haltestellen (P+R an den Einfallstraßen an-
bieten), 

- Park & Bike sollte ergänzt werden. 

Ziel 4: Die Altstadt ist als Besuchsmagnet auf eine 

gute generelle äußere Erreichbarkeit angewiesen. 

Sofern Besucher der Altstadt auf ein Auto angewie-

sen sind und keine Mobilitätsalternativen nutzen 

können, soll der Kfz-Verkehr in leistungsfähigen und 

ausreichenden Parkplätzen am Rande der Altstadt 

gebündelt werden.    

- Tempo 30 sollte gesamtstädtisch gelten, 

- Durchsetzung der Regelungen als erstes, 

- Mobilitätsdrehscheibe  Als Zwischenlö-
sung? 

- Zwischen BewohnerInnen und Besuche-
rInnen sollte mehr unterscheiden werden 
 Anlieferung BewohnerInnen, 

- 500m / 5 Minuten Quartiersgaragen, 

- Parkhäuser als Quartiersgaragen, 

- Faktor Zeit für den MIV nutzen, 

- Eine Balance ist notwendig, 
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- Parkhäuser erhalten werden, 

- Mehr Alternativen + mehr Druck, 

- Depots + Lieferservice, 

- Wie viel Kapazitäten sind notwendig?  
wenn freiwillig. 
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Oberthema II: Verkehrsstruktur und Konfliktreduktion 

Am Thementisch Verkehrsstruktur und Konfliktreduktion werden folgende Aspekte genannt:  

 

Leitziele: Anmerkungen: 

Ziel 5: Ein klares Erschließungssystem ist zu entwi-

ckeln, das generellen Durchgangsverkehr vermeidet. 

Dies hat zur Konsequenz, dass nicht mehr alle Ziele 

auf direktem und bisherigem Weg angefahren wer-

den können. 

- Konkreter: Welcher Verkehr? (MIV o-
der Rad?), welcher Bereich, 

- … das generellen motorisierten Durch-
gangsverkehr… 

- Zum besseren Verständnis: Erschlie-
ßungssystem und Durchgangsverkehr 
trennen, 

- MIV vermeiden oder motorisierten 
Verkehr verringern (Quell- und Zielver-
kehr). 

Ziel 6: Die Zugänglichkeit zur Altstadt mit dem Auto 

ist klarer zu regeln (z.B. bauliche Maßnahmen wie 

Pollersysteme und stringentere Regelung der StVO) 

und auch zu kontrollieren. (Für die Nutzergruppen 

(bspw. Anwohnende und Hotelgäste) sind somit al-

ternative Angebote (z.B. Quartiersgaragen, Hotels-

huttles) bereitzustellen und gesonderte StVO-Rege-

lungen aufzuheben.) 

- Differenzieren zwischen Zufahrt und 
Parken, 

- Hier: Beachtung von mobilitätseinge-
schränkten Personen auf den letzten 
Metern, 

- Klarer unterscheiden zwischen den 
Personengruppen. 

 

Ziel 7: Das Parken im öffentliche Straßenraum wird 

sukzessive reduziert und auf Parkbauten verlagert. 

Nur mit Ausnahmeregelungen, z.B. mobilitätseinge-

schränkte Personen oder als Standort für Carsharing / 

Taxi, ist das Parken unmittelbar vor wichtigen Zielen 

(sind zu definieren) erlaubt.  

- Nicht nur verlagern, sondern auch re-
duzieren, 

- Welche Verkehrsmittel? Kfz, Lastenrä-
der, etc.  Alternativen für alle mitden-
ken, 

- Westl./ östl. Altstadt mit viel Anwoh-
ner sollte das Parken im Straßenraum 
nach wie vor möglich sein. 

Ziel 8: Der Lieferverkehr in der Altstadt ist unter Be-

rücksichtigung einer konsequenteren Regelung wei-

ter zu gewährleisten. Es sollen verträgliche Lieferfens-

ter definiert und eine räumliche Anordnung vorge-

nommen werden. Der Handwerkerverkehr wird ge-

währleistet.  

- Lieferung außerhalb von Regensburg 
müssen weiterhin auch außerhalb der 
Lieferzeiten/ Lieferfenster möglich sein 
(Ausnahmeregelung), 

- Lieferfenster auf die gesamte Altstadt 
nicht nur Fußgängerzone ausweiten, 

- Durchsetzen der aktuellen Regelungen 
und diese stärker verfolgen, 

- Klimaneutrale Lieferfahrzeuge fördern, 

- Größe der Lieferfahrzeuge auf die 
Größe der Altstadt anpassen. 



Dokumentation – Leitzielworkshop Seite 13 von 23 

Ziel 9: Der Radverkehr soll in der Altstadt weiterhin 

möglich sein. Um Konflikte zu minimieren, sollen 

Fahrradrouten entlang der Hauptachsen der Altstadt 

ausgewiesen und so von den Fußgängern entkoppelt 

werden.  

- Hauptachse falscher Begriff  müsste 
definiert werden (Hauptrouten?). 
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Oberthema III: Aufwertung und Verkehrsentlastung 

Am Thementisch Aufwertung und Verkehrsentlastung werden folgende Aspekte genannt:  

Leitziele: Anmerkungen: 

Ziel 10: Die Fußgängerbereiche in der Altstadt sind 

neu zu definieren und räumlich auszuweiten. Insbe-

sondere bei zahlreichen Konflikten mit anderen Ver-

kehrsmitteln sind reine Fußgängerzonen ohne Son-

derfreigabe (MIV/Hotelgäste frei) einzurichten, um 

einen sicheren Aufenthalt, Wegebeziehungen und 

eine städtebauliche Aufwertung zu ermöglichen.  

- … & Rad- und E-Scooter-Verkehr frei, 

- (inklusive Rad- und E-Scooter-Verkehr). 

 

Ziel 11: Die Wohnverkehrsstraßen sollen neu defi-

niert werden (gesonderte StVO-Regelung). Eine Zu-

fahrt wird somit für einige Nutzergruppen zukünftig 

nicht mehr möglich sein.  

- … durch weniger Ausnahmetatbe-
stände definiert werden, 

- Begriff Wohnverkehrsstraße abschaf-
fen 

Ziel 12: Die Altstadt wird unter Berücksichtigung des 

Denkmalschutzes konsequent barrierearm gestaltet. 

Ziel ist die Schaffung einer für alle Personen leicht zu-

gänglichen Altstadt. Angemessen dimensionierte Fuß-

wege sind dafür auch auf Kosten anderer Verkehrs-

teilnehmer zu realisieren. 

- Keine Anmerkungen. 

Ziel 13: Plätze und Straßen in der Altstadt werden in 

ihrer Aufenthaltsqualität gestärkt und entsprechend 

der Klimaanpassung umgestaltet. Für Begrünung so-

wie Aufenthalts- und Flanierqualitäten ist der Park-

raum auf den Plätzen und Straßen zu reduzieren. 

- Kfz-Verkehr reduzieren, 

- Donau-Ufer und Donau-Parallele. 

 

Ziel 14: Die Altstadt wird konsequent verkehrsberu-

higt, um die Konflikte zu minimieren, die Sicherheit 

für alle Beteiligten zu verbessern und die Aufenthalts-

qualität zu erhöhen, d.h. es wird eine einheitliche und 

angemessene Höchstgeschwindigkeit (z.B. Tempo 

20/30) angeordnet. 

- Verkehrsreduktion ( nicht Verkehrs-
beruhigung), 

- Bereich der Verkehrs-Separation prü-
fen, 

- Der verbleibende Verkehr wird gebün-
delt (Verkehrslenkung), 

- Der verbleibende Verkehr wird …, 

- (MIV, außer Zulieferer und Anwoh-
nende). 
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Workshopphase 2: Vertiefte Diskussion von 
Leitzielen 

Nachfolgend erhalten die Teilnehmenden jeweils fünf Klebepunkte, mit denen sie die Leitziele hin-

sichtlich der Einschätzung, „wo ist die meiste Musik drin“, priorisieren sollen. 

 

 
Priorisierung der Leitziele durch die Teilnehmenden mit Klebepunkten  
 
Die Priorisierung ergibt folgende Leitziele, welche in der zweiten Arbeitsphase vertiefend diskutiert 

werden:  

Leitziel: Punktzahl: 

Ziel 14: Die Altstadt wird konsequent verkehrsberuhigt, um die Konflikte zu mini-

mieren, die Sicherheit für alle Beteiligten zu verbessern und die Aufenthaltsqualität 

zu erhöhen, d.h. es wird eine einheitliche und angemessene Höchstgeschwindigkeit 

(z.B. Tempo 20/30) angeordnet. 

20 Punkte 

Ziel 4: Die Altstadt ist als Besuchsmagnet auf eine gute generelle äußere Erreich-

barkeit angewiesen. Sofern Besucher der Altstadt auf ein Auto angewiesen sind und 

keine Mobilitätsalternativen nutzen können, soll der Kfz-Verkehr in leistungsfähi-

gen und ausreichenden Parkplätzen am Rande der Altstadt gebündelt werden.    

19 Punkte 

Ziel 7: Das Parken im öffentliche Straßenraum wird sukzessive reduziert und auf 

Parkbauten verlagert. Nur mit Ausnahmeregelungen, z.B. mobilitätseingeschränkte 

17 Punkte  
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Personen oder als Standort für Carsharing / Taxi, ist das Parken unmittelbar vor 

wichtigen Zielen (sind zu definieren) erlaubt. 

Ziel 6: Die Zugänglichkeit zur Altstadt mit dem Auto ist klarer zu regeln (z.B. bauli-

che Maßnahmen wie Pollersysteme und stringentere Regelung der StVO) und auch 

zu kontrollieren. (Für die Nutzergruppen (bspw. Anwohnende und Hotelgäste) sind 

somit alternative Angebote (z.B. Quartiersgaragen, Hotelshuttles) bereitzustellen 

und gesonderte StVO-Regelungen aufzuheben.) 

16 Punkte 

Ziel 10: Die Fußgängerbereiche in der Altstadt sind neu zu definieren und räumlich 

auszuweiten. Insbesondere bei zahlreichen Konflikten mit anderen Verkehrsmitteln 

sind reine Fußgängerzonen ohne Sonderfreigabe (MIV/Hotelgäste frei) einzurich-

ten, um einen sicheren Aufenthalt, Wegebeziehungen und eine städtebauliche Auf-

wertung zu ermöglichen. 

16 Punkte 

 
 
Die zweite Workshopphase dient dazu fünf Leitziele, die die meisten Stimmen der Teilnehmenden 

erhalten haben, vertiefender zu diskutieren, um potenzielle Konflikte und Änderungen zu erkennen 

sowie anzugehen. Dabei wird in den Untergruppen mit einer Vierfeldermatrix aus „Schmerzen, 

Pflaster, wer ist in der Pflicht und Chancen“ an den jeweiligen Arbeitswänden der priorisierten Leit-

ziele gearbeitet.    

1. Schmerzen: Wen schmerzt dieses Leitziel am meisten? 

2. Pflaster: Welche Voraussetzungen sind vonnöten, um den Schmerz zu lindern/ dieses Leitzziel 

zu realisieren? 

3. Pflicht: Wer muss für diese Voraussetzungen sorgen? Wer ist in der Pflicht? 

4. Chancen: Welche Chance ist damit verbunden?  

Die Teilnehmenden haben freie Wahl bei welchem der fünf Leitziele sie jeweils mitarbeiten möch-

ten und arbeiten selbstorganisiert. Dadurch werden unter anderem Probleme und potenzielle Lö-

sungsansätze aus verschiedenen Perspektiven beleuchtet. Die Ergebnisse der zweiten Arbeitsphase 

werden anschließend seitens der Teilnehmenden im Plenum vorgestellt. 
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Vertiefende Diskussion zu den priorisierten Leitzielen 

 

 

Präsentation der Ergebnisse aus der zweiten  Arbeitsphase 
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Ergebnisse der zweiten Arbeitsphase: 

Die Ergebnisse der zweiten Arbeitsphase wurden anschließend im Plenum vorgestellt: 

 

Ziel 14: Die Altstadt wird konsequent verkehrsberuhigt, um die Konflikte zu minimieren, die Sicher-

heit für alle Beteiligten zu verbessern und die Aufenthaltsqualität zu erhöhen, d.h. es wird eine ein-

heitliche und angemessene Höchstgeschwindigkeit (z.B. Tempo 20/30) angeordnet. 

Schmerzen: - Altstadt Kaufleute und Altstadt BewohnerInnen, 

- Oberpfälzer und niederbayrische Auto-Poser, 

- Touristen Bahn  Emil, 

- Verlagerung des Verkehrs an die Randbereiche, 

- Unterschiedliche Gruppen, 

Pflaster: - City-Logistik, 

- Definierte und überwachte Lieferfenster, 

- Gegenseitige Rücksichtnahme, 

- Weniger bzw. logistisch besser geplante Baustellen, 

- Anpassung Fahrzeuggrößen des Lieferverkehrs, 

- Geschwindigkeitsgrößen, 

- Verkehrsleitsystem um Verkehr um Altstadt zu leiten, 

- Bedürfnisse differenzieren: AnwohnerInnen, BesucherInnen/ Kundschaft und 

Durchgangsverkehr, 

Pflicht: - Verkehrsteilnehmende, 

- Quartiersgaragen, 

- Stadt/ Politik, 

- VÜD + Polizei + Sicherheitswacht, 

Chancen: - Verbesserung der Aufenthaltsqualität, 

- Noch mehr Touristen, 

- Besseres Miteinander, 

- Einen richtig großen Wurf landen  Gent 

- Noch mehr Freisitze, 

- Weniger Konfrontationsstress, 

- Mehr Sicherheit, 

- + noch mehr E-Scooter-Fahrer, 

- Für AltstadtbewohnerInnen bei differenzierter Reduktion 

- Eine Stadt für Menschen statt für Verkehr, 
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Ziel 4: Die Altstadt ist als Besuchsmagnet auf eine gute generelle äußere Erreichbarkeit angewie-

sen. Sofern Besucher der Altstadt auf ein Auto angewiesen sind und keine Mobilitätsalternativen 

nutzen können, soll der Kfz-Verkehr in leistungsfähigen und ausreichenden Parkplätzen am Rande 

der Altstadt gebündelt werden.    

Schmerzen: - Den MIV benutzende Personen z.B. Theater/ Musikschule  Kultur, 

- Bedarfsautofahrer, 

- Kaufleute (Kunden + Mitarbeiter), 

- Besucher von Kulturveranstaltungen, 

Pflaster: -Radfahrinfrastruktur, 

- Umstieg Stadtbahn/ Emil Taktung, 

- Direkte Anbindung mit ÖPNV vom Norden/ äußere Teilgebiete in die  

(westliche) Innenstadt, 

- Direkte Anbindung des Autos an die Stadtbahn, 

Pflicht: - Stadtplanung, 

- RVV, 

Chance: - Aufwertung der Altstadt durch Verkehrsberuhigung/ -reduktion, 

- Erhöhung der Verkehrssicherheit (Radfahrer/ Fußgänger), 

- Abhängigkeit vom Auto reduzieren, 

- Neue Nutzungsräume durch Rückbau der Parkplätze, 
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Ziel 6: Die Zugänglichkeit zur Altstadt mit dem Auto ist klarer zu regeln (z.B. bauliche Maßnahmen 

wie Pollersysteme und stringentere Regelung der StVO) und auch zu kontrollieren. (Für die Nutzer-

gruppen (bspw. Anwohnende und Hotelgäste) sind somit alternative Angebote (z.B. Quartiersgara-

gen, Hotelshuttles) bereitzustellen und gesonderte StVO-Regelungen aufzuheben.) 

Chancen: - Eventuell sogar bessere und zielgerichtete Erreichbarkeit, 

- Verbesserte Aufenthaltsqualität, 

- Mehr BesucherInnen und Gäste, Kunden  mehr Umsatz, 

- Wohnqualität 

Pflaster: - Quartiersgaragen, 

- Shuttles/ Rikschas, 

- Liferhubs/ Rikschas, 

- Best Practices Beispiele aus anderen vergleichbaren Städten, 

- ÖPNV: Verbessertes Netz, höhere Taktfrequenz, 

- Park and Ride, 

- Förderung alternativer Maßnahmen 

Schmerzen: - Kosten für bauliche Maßnahmen, 

- Handwerker, 

- Taxis, 

- Gäste, 

- Kundschaft, 

- BesucherInnen, 

- Kaufleute, Hoteliers und AnwohnerInnen, 

- Verringerte Erreichbarkeit 

Pflicht: - Verwaltung: Umsetzung + Kontrolle (Konsequent), 

- Beschluss, 

- Denkmalschutz als Aufklärer und Motivator, 

- Bereitschaft zur Veränderung aller Beteiligten, 

- Ordnungsamt und Polizei, 

- Politischer Wille (+ Durchsetzung), Stadtrat 
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Ziel 10: Die Fußgängerbereiche in der Altstadt sind neu zu definieren und räumlich auszuweiten. 

Insbesondere bei zahlreichen Konflikten mit anderen Verkehrsmitteln sind reine Fußgängerzonen 

ohne Sonderfreigabe (MIV/Hotelgäste frei) einzurichten, um einen sicheren Aufenthalt, Wegebe-

ziehungen und eine städtebauliche Aufwertung zu ermöglichen. 

Schmerzen: - Hotelgäste, 

- Konflikte aufgrund Vielfalt und Verkehrsmittel, 

- Personen, die den MIV nutzen, 

- Menschen ohne Ortskenntnisse, 

- Gewerbetreibende, 

Pflaster: - Alternativen: Share-E-Bikes, Busverkehr, Hotelshuttle, (Lastenrad), 

- E-Scooter und Radverkehr  Micro-Mobilität, 

- Appell an gegenseitige Rücksichtnahme, 

 

Pflicht: - Klare Kennzeichnung, 

- Hotels, 

- Bessere Überwachung der Einhaltung (Videoüberwachung mit Verkehrs- 

zeichenerfassung  kein Konsens), 

- Stadt, 

- Verkehrsüberwachung durchs Ordnungsamt, 

Chancen: - Entspannteres Einkaufen/ Aufenthaltsqualität, 

- Erhöhung der Aufenthaltsqualität, 

- Entspannteres Anwohnerparken (da Hotelparkplätze wegfallen), 

- Technologie-Förderung (Lastenräder, etc.), 

- Begegnungen ermöglichen, 

- Alle Verkehrsteilnehmenden, 

- Mehr Platz für Auslagen und Sitzplätze vor Geschäften (statt Parkplätze), 

- Entspannte Anreise für Hotelgäste, 
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Das Ziel 7 wurde von keiner Gruppe bearbeitet. 

Ziel 7: Das Parken im öffentliche Straßenraum wird sukzessive reduziert und auf Parkbauten verla-

gert. Nur mit Ausnahmeregelungen, z.B. mobilitätseingeschränkte Personen oder als Standort für 

Carsharing / Taxi, ist das Parken unmittelbar vor wichtigen Zielen (sind zu definieren) erlaubt. 

Schmerzen: Anwohnerschaft 

Pflaster: -------------- 

Pflicht: -------------- 

Chance: -------------- 
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Ausblick  

Herr Dr. Horelt und Herr Dr. Frehn bedanken sich für die Teilnahme am Workshopprozess, die gute 

Diskussionskultur und für die intensiven Diskussionen in den Kleingruppen.  

Im Anschluss stellt Herr Dr. Frehn den Ausblick für den kommenden Workshopprozess vor sowie 

das geplante Vorgehen mit den diskutierten Leitzielen. Der nächste Workshop wird am Dienstag, 

den 19. Oktober 2021, digital stattfinden. Danach wird noch ein Politikworkshop im November 

durchgeführt, um die Politik zu informieren. Danach wird in der Zeit vom 30.11-31.12.2021 zur Be-

wertung der Leitziele ein 2. Online-Dialog über die Seite www.deine-altstadt-regensburg.de statt-

finden. Es wird abschließend noch darauf hingewiesen, dass die Presse mehr über den Prozess be-

richten sollte. Auch wenn die Stadt Regensburg hier begrenzte Zugriffsmöglichkeit hat, wird sie vor 

allem noch einmal zum 2. Online-Dialog über verschiedene Formate möglichst breit informieren. 

 

Herr Dr. Horelt bedankt sich bei allen Teilnehmenden für die Zeit und für konstruktive und gute Dis-

kussion und wünscht allen einen schönen Heimweg und Restabend. 

 

 

 

 

http://www.deine-altstadt-regensburg.de/

